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NEUNBURG. Bei einem Stehempfang im
Pfarrheim wurde Kaplan Hans-Jürgen
Zeitler von der Pfarrei St. Josef verab-
schiedet. Zu Beginn blickte Pfarrge-
meinderatssprecher Michael Hell-
muth auf Kaplan Zeitlers Zeit in Neun-
burg zurück.

Vor zwei Jahren ist Hans-Jürgen
Zeitler in die Pfarrei St. Josef gekom-
men. „Die Zeit ist schnell vergangen
und es bleibt mir nur noch, Danke zu
sagen, für das Engagement bei der
Seelsorgearbeit in der Pfarrei“, so Hell-
muth. Weitere Aufgaben hat Kaplan
Zeitler als Aushilfspriester in den Pfar-
reien Kulz, Muschenried, Thanstein
undWinklarnwahrgenommen.

In der Grund- und Mittelschule hat
er Religionsunterricht gegeben. Für

Kinder und Jugendliche hat er die
Kinderchristmette sowie zwei Kinder-
und Jugendbibeltage zusammen mit
Helfern gestaltet. In den Konferenzen
der Jugendleiter hatte er ein offenes
Ohr für die Belange der Jugendlichen
von St. Josef. Darüber hinaus war der
Kaplan ein engagierter Präses der Kol-

pingsfamilie. Er hat sich stets Zeit ge-
nommen für alle Sitzungen und Ver-
anstaltungen des Pfarrgemeinderates.
Am Schluss seiner Ausführungen gab
Hellmuth dem scheidenden Geistli-
chen mit auf den Weg: „Behalte uns
Neunburger und die Pfarrei St. Josef in
guter Erinnerung.“

1. Bürgermeister Martin Birner
würdigte, dass der Kaplan die Bot-
schaft Jesu gut rübergebracht habe,
auch in seiner Lehrtätigkeit an den
Schulen. Pfarrer Karl-Dieter Schmidt
bedankte sich für die zwei Jahre, die
Kaplan Zeitler in der Pfarrei mitge-
wirkt hat, und wünschte ihm auf sei-
nem weiteren Lebensweg Gottes Se-
gen. „In Deiner künftigen Aufgabe als
Pfarrer hast Du drei Pfarreienmit 1200
Gläubigen in verschiedenen Orten zu
betreuen. Das ist keine leichte Aufga-
be“, sagte der Dekan.

Es folgten noch die Dankesreden
von Johanna Gückel für die Bewohner
des Marienheims, von Norbert Keil
von der Kolpingsfamilie für die Prä-
ses-Arbeit und von Gabriele Reiml für
das Pfarrhausteam.

In seinen Abschiedsworten wies
der künftige Pfarrer von Adertshau-
sen, Hohenburg und Allersburg im
Lauterachtal im Landkreis Amberg-
Sulzbach darauf hin, dass er in der
Pfarrei St. Josef einen reichen Erfah-
rungsschatz sammeln durfte, den er
mit in seinen neuen Wirkungskreis
nimmt. (gag)

Die Pfarrei verabschiedeteKaplanZeitler
KIRCHEDer Geistliche über-
nimmt eine Pfarrei im Laute-
rachtal im Landkreis Am-
berg-Sulzbach. Die Redner
würdigten das Engagement
von Kaplan Zeitler.

Bürgermeister Martin Birner (von links), Johanna Gückel, Pfarrer Karl-Dieter
Schmidt, Hans-Jürgen Zeitler, Pfarrgemeindesprecher Michael Hellmuth, Nor-
bert Keil und Gaby Reiml Foto: gag

MITTERAUERBACH. Auch wenn sich in
manchen Ecken noch einige Spinnwe-
ben halten, so wird deutlich, dass im
„Schiederhof“, in der Ortsmitte von
Mitterauerbach, wieder Leben einge-
kehrt ist. Anstelle einer schon abge-
brochenen Garagenanlage steht be-
reits das Untergeschoss für das neue
Feuerwehrgerätehaus im Rohbau.
Dort erfolgte jetzt eine symbolische
Grundsteinlegung für das Gesamtpro-
jekt Feuerwehrgeräte- und Dorfge-
meinschaftshaus. Die größere Heraus-
forderung besteht in der Restaurie-
rung des denkmalgeschützten Drei-
seithofes. Die geschätzten Gesamtkos-
ten liegen bei rund 934000 Euro.

Das Baujahr des Dreiseithofes lässt
sich nicht mehr ermitteln. „Um 1800“,
meinte der frühere Eigentümer Xaver
Schieder im Vorgespräch mit der Mit-
telbayerischen Zeitung. Belegt ist ein
neuer Dachstuhl von 1870 mit einer
Holz-Schindeleindeckung, die später
durch Betonschindeln und „Biber-
schwänze“ ausgetauscht wurde. In den
70 er-Jahren wurde der Hof in die
Denkmalliste aufgenommen, spätere
Abbruchanträge scheiterten daran.
Seit 1993 steht das Anwesen leer.

Parallel dazu war die Feuerwehr auf
Standortsuche für eine erweiterbare
Unterkunft. Die Erweiterung wurde
nötig, weil die „Auerbacher“ als erste
im Landkreis eine 17-köpfige Damen-
gruppe installiert hatten. Geeignete
Standorte mussten aus unterschiedli-
chen Gründenwieder aufgegebenwer-
den, unter anderem wegen Hochwas-
sergefahr. Den Durchbruch brachte
2007 die Dorferneuerung mit der Pla-
nung, mit dem sanierten „Äiherl-Hof“
(so der Hausname) der Ortsmitte einen
neuenKern zu verleihen.

Geschultert werden konnte dieses
ehrgeizige Projekt nur durch die Be-
reitschaft des Landesamtes für Denk-
malpflege, des Amtes für Ländliche
Entwicklung (ALE), der Stadt und der
Dorfgemeinschaft sich anteilig zu be-
teiligen. Entsprechend lang war die
Gästeliste, die Bürgermeister Martin
Birner zu Beginn des kleinen Festaktes
abzuarbeiten hatte. „Das ist schon ein
Festtag und ein herausragendes Ereig-
nis für Mitterauerbach“, stellte er fest,

verbundenmit der Hoffnung, dass die-
ser Elan auch bis zum Ende anhalten
möge. Sein Dank richtete sich vor al-
lem an den Gebietsreferenten des Lan-
desamtes für Denkmalpflege, Dipl.
Ing. Raimund Karl, der keine Mühen
gescheut habe, Dorfbewohner und
Stadt vom Wert der Sanierung zu
überzeugen, und letztendlich die Fi-
nanzierung sicherte. Mit über 600 000

Euro Fördermitteln trügen das Denk-
malamt, das ALE der Freistaat, die bay-
erische Landesstiftung, der Bezirk und
der Landkreis zumGelingen bei.

Werner Bachseitz (ALE) verdeut-
lichte, dass die Revitalisierung des Are-
als allein von der Größenordnung her
eine große Herausforderung sei. Die
geplante Eigenleistung mache das Pro-
jekt im Sinne der Dorferneuerung vor-

bildlich. Raimund Karl begrüßte den
Wandel von der Skepsis zum Optimis-
mus. Er bedankte sich bei den Mitar-
beitern des ALE, die er „konstruktiv
und ergebnisorientiert erlebt“ habe.
Nach einem Statement von Markus
Kurz aus Sicht des Gartenbauvereins
wurde unter Mitwirkung von Archi-
tektMichael Steidl und der Ehrengäste
ein symbolischer Grundstein gesetzt.

Grundstein für die Sanierung gelegt
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VON RALF GOHLKE

BAUPROJEKTDer denkmalge-
schützte „Schiederhof“ wird
zumDorfmittelpunkt umge-
staltet.

Die Dorfgemeinschaft begleitete die Ehrengäste beim symbolischen Setzen des Grundsteins. Fotos: ggo

Die Bautafel vor dem „Schiederhof“ weist auf die große Maßnahme hin.
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BAUABSCHNITTE I BIS III

➤ 15. Februar bis 5. März 2012/Rück-
bau der Scheune: in zwölf Arbeitsein-
sätzen vollbrachten drei bis 22
„Mann/Frau “ rund 390 Stunden an Ei-
genleistung
➤ 8. März bis 20. Mai 2012/Abriss des
Garagentraktes: In sechs Arbeitsein-
sätzen vollbrachten drei bis 15
„Mann/Frau“ rund 124 Stunden an Ei-
genleistung
➤ 5. Juni bis 30. August 2012/ Neubau
des Feuerwehrgerätehauses: Zwischen
zwei und 17 Aktive der Dorfgemein-
schaft leisten in 25 Arbeitseinsätzen
rund 560 Stunden
➤ Maschinenstunden insgesamt: 35
Stunden Schleppermit verschiedenem
Zubehör (Frontlader, Kipper, etc.); fünf
Stunden Bagger, fast 50 Stunden „Hof-
trac“, rund zwölf StundenMotorsäge
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KURZ NOTIERT

Werkleiter berichtet
über Wirtschaftsjahr
NEUNBURG.Eine öffentliche Sitzung
desWerkausschusses findet amDiens-
tag, 7. August, um 18Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses statt. Tagesord-
nung: Bericht derWerkleitung über
die Abwicklung desWirtschaftsjahres
2011; Bericht derWerkleitung über die
Abwicklung des bisherigenWirt-
schaftsjahres 2012; Vergabe des Auf-
trags zur Erschließung der Ortsteile
Lengfeld, Ebersdorf und Pissau – Teil-
leistungDruckleitungen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Am Samstag „Feuerwehr
zum Anfassen“
NEUNBURG.Die Stützpunktwehr
Neunburg lädt im Rahmen des Ferien-
programmes amkommenden Sams-
tag von 14 bis 16 Uhr zu „Feuerwehr
zumAnfassen“ ein. Auf demGelände
des Gerätehauses an der Rötzer Straße
werden Action, viele Infos und jede
Menge Spaß geboten. Die Veranstal-
tung findet bei jederWitterung statt.
Kinder, Jugendliche und auch Erwach-
sene sindwillkommen.

NEUNBURG. Einstimmig vergab der
Stadtrat die Arbeiten zu drei Straßen-
bauprojekten, die Winfried Legl vom
Ingenieurbüro Weiß noch einmal
kurz vorstellte. Den Auftrag für den
Ausbau der Gemeindeverbindungs-
straße (GVS) Kemnath – Oberauer-
bach erhielt die Firma Wagner aus
Waldmünchen. Sie gab mit 955 960
Euro das günstigste Angebot ab. Nach-
dem das Angebot aufgrund der Preis-
steigerungen vor allem bei Bitumen
um 62 000 Euro über der Kostenbe-
rechnung lag, wird die Stadt einen
Nachfinanzierungsantrag bei der Re-
gierung der Oberpfalz stellen. Wird
dieser positiv beschieden, erhöht sich
der Zuschuss um 30 000 Euro.

Für den Ausbau der Ortsstraße Im
Berg, dessen Bauentwurf der Stadtrat
am 24. Mai mit berechneten Gesamt-
kosten von 664 000 Euro gebilligt hat,
wurde BürgermeisterMartin Birner er-
mächtigt, den Bauauftrag an den güns-
tigsten Bieter zu vergeben. Die Ange-
botseröffnung konnte nicht mehr
rechtzeitig vor der Stadtratssitzung er-
folgen, weil auch hier wegen der
Mehrkosten noch die Zustimmung
der Regierung der Oberpfalz eingeholt
werdenmusste.

Schließlich hatte die städtische
Bauabteilung den Ausbau von Teilstü-
cken der Ortsdurchfahrt Fuhrn, der
Ortsstraße Hofzell und des Gehweges
Neukirchnerstraße beschränkt ausge-
schrieben. Bei der Ausschreibung war
die Verwaltung davon ausgegangen,
dass es sich um keine beitragspflichti-
gen Erneuerungs- bzw. Verbesserungs-
maßnahmen handle. Zwischenzeitlich
stellte man fest, dass das Gehwegpro-
jekt doch unter diese Maßnahmen
fällt. Der Auftrag für die Ausführung
des Gehweges wird deshalb nicht ver-
geben und stattdessen in das Straßen-
ausbauprogramm aufgenommen. Den
Auftrag (neue Verschleißdecken für
die Ortsdurchfahrt Fuhrn und die
Ortsstraße Hofzell sowie die Wieder-
herstellung der Entwässerungsrinne
an der Ortsdurchfahrt Fuhrn) mit ei-
nem Kostenvolumen von 117 834 Eu-
ro erhielt die Firma Wilhelm aus
Neunburg. Positiv merkte Bürgermeis-
ter Birner an, dass die Bewohner von
Fuhrn den Seitenstreifen in Eigenleis-
tung verschönern. (ak)

Baukosten
sindkräftig
angestiegen
SANIERUNGDer Stadtrat ver-
gab die Arbeiten zu drei Stra-
ßenbauprojekten.


